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Mit t.AiMst
be»i,m! f i „ u e u e « « > ! « ! , » e m e n ! °u> die

Kulmchll Zlitung.
l,l l ? ' ^ P r ä n u m e r a t i o n s - Bed ingungen
""«den unverändert nnd betragen:

i f l i r die Versendung mit te lst Post :
halbjährig 7 sl. 50 kr.
vierteljährig 3 .. 75 ..
monatlich l ., 25 .,

F i l r La ib ach:
halbjährig 5 fl. 50 kr.
^"eljährig 2 .. 75 ..
monatlich „ . ^ 92 „

55'ir die Zustellung ins Haus per Jahr l sl.
,ug.,,^D, Die PrnnumesNiions - Vettilge wl»Nen portofrei
^ u^envet werben.

Jg. u. Kleinmayr K Jed. Damderg.

Amtlicher Theil.
Mi, ? / l ^ ""d t. Apostolische Majestät haben mit
" ^ " ? M e r Entschließung vom 17. Juli d. I , dem
,/""'lchen Professor der Geographie an der f. l.

S i m o n y anlässlich
^lies Ueberlrittes in den bleibenden Ruhestand in
l " ' ,V.""u«N seine, vieljährigen ausgezeichnelell Wirk-
u"?"" l'n Lehramte und in der Wissenschast den Titel
l/iben / " " " ^ Hofrathes allergnädigst zu uer.

Con rad -Eybes fe l d m. p.

A n . . ^ ^ ' ""d k. Apostolische Majestät haben mit
H M ! " Entschließung vom 16. Juli d. I . den

>'niaa.«.Ubgeordnelel, und Gutsbesitzer Dr. Johann
s^ c^'uni zum Präsidenten des Landescultulrathes

^Nlten allergnädigst zu ernennen geruht.
Falken hayn m. p.

Ä l l e rA^ ' und k. Apostolische Majestät haben mit
N U " Z^chließuug "°n. 17. Juli d. I . den
Dr V ? P"fessor an der l. k. Universität Graz
° n ' t ^ , V fon'aschek und den Privatdocenten
zu m7» . 1 " ^ " ^ ' " Miinchen Dr. Albrecht Penck
"niver -. . «!!' ^ ' ^ " " e n d?r Geographie an der k. l,
""fls.lnl W.en allergnädigst zu kennen geruht.

C o n r a d ' E y b e s f e l d m. z).

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Supplenten am k. t. Staatsgymnasium zu Rudolfswert
Iguuz F a j d i g a zum Lehrer an differ Anstalt er-
nannt.

Vlm «». Jul i l««5 wurde in der k. s, has. und Staats-
dnlcli'rei in Wien dnS X X X I I I . Stück dss^eichsssese^blatjes. vor-
liiüfin dlosi in dsntscher yllisssnbl', nusssesscl'ri! nnd versende!,

Dasselbr rnthNll »„Irr
Nr 101 die ^erordnnuss des ^iuaiizmiuisteriumv >>» (finver

nehmen mi! säm>n«licheu Mioisterieu vom « Juni I«85»
über die ?l>ijrrch>ul!!^ der Reiselosten siir die von ncliveu
Slaal^l'sdieustclen aus den Linien d»'r ^stcneich!scheu
Staatsrisenbnhuctt »ntevilummcneu Dicnslrcisen und dicusi
lichril Ueb^rsirdliiligri, -

?ir N>8 die Vr,oldn»»n des HnndrlsiniiustenlUlls im Eiiwer.
üchnie» mit dl», Minis!nilim des Innern vom l2, I l l l i
l̂ 8s», bl'tressnid die ^lbänderunn des i; 3 drr Ministerial
^erordimnl, vom 25», September l«?5,'lM. <" Vl . Nr. l2<»)
l,insichl!ich der Andrinssnng drö Äichsirichl's ans den in
össentlichen Echaiilloralilälcn verwexdelen ScI,N!,sssliissrii:

Nr lO.'t die ,«!i»dn>aclmn^ dos.^andelsminisli'rillnls vom l:Ue»
Ittli!««.'». brlrchcnd die ^nlassnns, einer Ce»>esimalwane
znn! M w i M ü vo» Dral)tseill>al>n Waqqons zur Mchnna.
nnd Stempelunss',

Nr, lOl t»> Nmommlmiiss des Fiuauzmiiiisleriums vom 15.,,Juli
IU8!',, belressend die (frrichtuu« »'iner (sxpositur dei« ^oll
amte^ Moulreroce zu Miss Sassro» ;

Är, 105 dir Verordnuun des handelSmi'nislerlllms vom 2N, Jul i
1885, wessen Einfi'chl'imn. dl'r Poslanweisunqen im Vcr>
lehre zwischen Oesterreich Nunar» nnd dem ^ereinint!',,
sstlnigreiche von <Äroslbritn„nie» und Ir land,

Nichtamtlicher Theil.
Staat und Kirche in Bosnien.

I n der in München ŝcheinenden „Allgemeinen
Zeltung" finden wir einen Arlikel ilber die Gestaltung
des Ve,hälll,ifses zwischen der Regierung und den
Kirchen in Bosnien und der Herzegovina seit der
Occupation dieser Provinzen durch Oesterreich Ungarn,
welcher ein befriedigendes Vild von der gegenwärtigen
Situation in denselben auch nach dieser Richlung hin
bietet. Der Artikel stellt dar. in welcher Weise das
Plilicip des Hertn v. Källay: ..Gleiches Recht und
gleiche Unterstützung aller Confessionen", zur prak«
tischen Durchführung gebracht wurde. Bezüglich der
katholischen Confession betraf eine der wichtigsten Fragen
die Stellung des Flai'ciscaner.OldcnS, der die kirch-
lichen Agenden der ilber 200 000 Seelen zählenden
katholischen Bevölkerung besorgte und auch in poli-
tischer Beziehung einen großen Einfluss auf die Be»
völkerung ausübte. Die Congregation der Propaganda
ln Rom, welche mit dem Zustande der kalhulischen
Kirche in diesen Landern nicht zuftieoeu war. strebte
die Säcularisierung der katholischen Hierarchie in Bos-
nien und der Herzegovina an. Die Regierung gieng

jedoch auf diese Intentionen nur theilweise und zögernd
ein, da ihr die Schonung des Franciscaner-Ordens,
der seit jeher filr Oesterreich in diesem Gebiete ein«
qrtlklen ist, geboten erfchien. Die Unterhandlungen
zwischen der Regierung in Wien und dem heiligen
Slnhle führten !88I zu dem Beschlusse, nie aposto-
lischen Vicariale in den beiden Provinzen zu unter-
drücken, eine ordmlliche geistliche Hierarchie einzurichten
und die Provinzen in vier Diöcesrn zu theilen. Das
Haupt t>!>r selbständigen geistlichen Provinz Bosnien
und der Herzegovina ist der Erzbischos von Sarajevo,
wo ein Stminar zur Ausbildung von Geistlichen für
l',<) Pfarreien errichtet wurde. Die Franciscaner wurden
bei der neuen Organisation keineswegs vergessen, und
es wurden zum Bischöfe von Mostar, wie zum Ver«
weser des Aislhums von Vanjaluka Mitglieder dieses
Ordens ernannt. Es wurde stipuliert, dass der im
Seminar von Sarajlvo erzogene Clerus kein Vor-
recht ilber die Klostelcieistlichkeit besitze, und bezüglich
drr Pfarreien wurde festgestellt, dass 35 derselben vom
Erzbischof, gegen N() vom General des Franciscaner«
Oldl'Ns beseht werden. Für die Erhaltung des Seminars
zahlt die Regierung an die Jesuiten 20 000 st. jährlich;
der Erzbischof bezieht 6000 fl. jährlich und Quartier«
gcld, die Domherren der Capitel je 2000 fl. und der
Bischof von Mostar «000 sl. Außerdem llägt die
Reichsregierung zur Kirchen'Restanr> ung und Neu«
nauten wesentlich bei. Die Leistung > drr WsMUNst
haben die Wünsche der bosnischen Katholiken selbst
vollauf befriedigt.

Die Reorganisation der griechisch-onhodoxen Kirche
war durch die Abhängigkeil derselben vom Patriarchen
in Constantinopel erschwert. Die Loswsung der grie,
chischcn Kirche in den omipierlen Provinz?» vom Pha«
nar gelang jedoch nach kurzen Unterhandlungen. Die
Hauptforderung des Patriarchats betraf die Aufrecht-
erhallung der Tributleistung, deren Bezahlung in der
Höhe von li000 fl. die Regierung auf sich nahm. Die
Suprematie des Staates über die griechische Geistlich-
keit wurde in der sehr solennen Inthronisation des von
der Regierung ernannten Metropoliten von Sarajevo,
Sava Kajanovr, zu markantem Ausdrucke gebracht.
Die von d?n Orthodoxen für den Unterhalt des hohen
Clerus eingehobene Steuer wurde aufgehoben, und
übernahm der Staatsschatz die Dotierung der ortho-
doxen Bischöfe. Ferner wurde ein Seminar zur Heran-
bildung griechischer Geistlicher errichtet. Die Gehalte
der Metropoliten von Sarajevo, Zoornil und Mostar
betragen zusammen 18 000 st., das Consistorium in
Sarajevo kostet 10500 fl,, da« Seminar 27000 f l ;
die Herstellung der Gebäude erforderte N0000 fl. Auch
Kirchbnuten wurden unterstützt. Das neue Regime er-
warb sich lebhafte Sympathien bei der griechischen
Bevölkerung, welche wahrnahm, dass die Regierung

Jemlleton.
Georg Freiherr v. Vega.

<Schl»ss )

"öffnet s^"' Ausbruche des ersten Revolulionsk, iegcs
reichtt. ^ H für Vega die glänzendste und ereignis-
!795 p̂vche seines Lebens. Er wurde im April
zu d,»> Major befürdet und auf srin Verlangen
an dp., ^u dem clsässischen Reichsgrafen Wuimser
Armee v l " ä " Deutschlands stehenden kaiserlichen
ArtiN-,-' ' ^ : ^ " kl das Commando der Belagerung'
Truvv^ " ^ l ' - Bei allen Kämpfen der kaiserlichen
Linien . ü"' ^ Lauterburger- und Weißmburger-
Attill.s ^ 6 " "ls Commandant der Belagerungs-
nam, , , . , i ^ hervorragende Weise mit, er war'es
Wana 'S', der die Festung Lauterliurg zur Capitulation
gesllmn.». " hernahm Ve«a das Commando über die
" r s t ^ s ! » ^ l l " i e des Wurmser'schen Corp«; jetzt
lärisH,« ^ Gelegenheit finden, sein illierleaenes mili-
'hnligen. '" d " glänzensten Weise zu be-

S t e a k s bem Mißlingen eine« Handstreiche« auf
«oms ,np?^^.'" Wurmfer zum Angriff auf da« Fort
Dämels" ' e r̂ silr uneinnehmbar gehalten wnrde.
eine ^ l ^ " " l "ner Insel im Rhnn und bildete
stand d» l ^ ^ ' ^ " Strahbnrg. Der Platz wider-
Angriff ^'ch'eßung und auch d?m gewaltsamen

" ' außerdem war ein Entsatz durch die w der

Nähe befindlichen Franzosen nahe bevolstehend. Wurmfer
hatte schon alle Hoffnung aufa/geden. Da trat
Major Vega. der einzige anwesende Artillerie Stabs,
ossicier, vor den Generul und erbot sich, Fort Louis
binnen viernndzwanzig Stunden zu nehmen, wenn ihm
vollkommen freie Hand in der Aufstellung und Ver«
Wendung seiner Artillerie geg'h?n würde. Wurmser
gab seine Einwilligung. Vega führte nun mit äußerster
Anstrengung drei zehnpfündige Haubitzen in eine sehr
schwer zugängliche, aber den Platz dominierende Po-
sition ein und e»öffnete am 14. November bei Tagrs-
anbruch das Feuer, wobei er seine Granaten mit über-
voller Ladung und unter einer bis dahin nicht üblich
gewesenen Elevation von lk" nach der Feste werfen
ließ. Bis dahin w>',d»n Mörser und Haubitzen nur
zum sogenannten indirrslen Schuls verwendet, d. h. d,e
Geschosse wutdm unter einer Elevation von 50" bis
75" geworftn, sie hatten also eine schr stark gekrümmte
Flugklaft, demnach die Aufgabe, d'cht hinter einer
hohen Deckung liegende Ziele zu lnffen und vermöge
ihrer großen Fallbahn znr Zoistöruna. der Eindeckungen
von Hohlränmen, der Decken von Schissen n. s. w.
verwendet zu werden. Vega war der erste, der diese
Geschütze zum directen Schnss benutzte ui>o dadurch
die horizontale Schusslraft steigerte. Der Erfolg der
Schussweise V?gaK war rin überraschender. Eine Granate
nach der andern schlug in die Feste ein, und das mit
einem solchen Erfolge, das fchon nach zniö'lfstttndiger
Beschießung das Fort die weiße Fahne aufzog.

Vega wurde jetzt für das Ritterkreuz de« mili«

tä'rischen Maria-TheresieN'Ordens in Vorschlag ge-
bracht; er wurde im Ordenscapitel einstimmig diesel
Ordens für würdig erkannt, erhielt ihn aber aus un-
bekannten Gründen erst drei Jahre später.

I n demselben Jahre erschien Vegas ..Loaarith-
misch trigonometrisches Handbuch, anstatt der kleinen
Vlacq'schen, Wols'schen und anderen dergleichen, meistens
sehr fehlerhaften loqarithmisch-lligonometrischen Tafeln
für Mathematik'Bestlsstuc eingerichtet."

I m folgenden Feldzuge 1794 wurde Vega der
Reichsarmee unter dem Herzog Albert von Sachfen»
Teschcn, dem Nachfolger Wurmsers, und speciell den
Truppen unter dem Grafen Wartensleben zugetheilt.

Mitten in dem Gewtthle des Kampfes, unter dem
Donner der Kanonen war jedoch Vega auch auf dem
Gebiete des geistigen Schaffens unermüdlich thätig.
Er entwarf hier die Construction zweier Mörser sammt
den dazu gehörigen Schleifen und ließ auf Anregung
des Herzogs Albert von Sachsen-Teschen, der sich in
hohem Grade für die Sache interessierte, auch den
Gufs dieser beioeu Geschütze bewirken. Diese Mörser
waren .Wpsündig und hatten eine deu aomerM"
Mörsern ähnliche, jedoch in höchst si""re.ch'r W"se
geänderte Kammer. Sie hieße., weittrclbende M^ser.
weil ihre Wurfweite bei " " " wett " ^
laduna als bei den gomenschen Mörsern 1500 bls
1600 Klafter betrug. Trotzdem diese Mörser bei den
Versuchen in Mannheim, wo sie Übrigens im folgen,
den Jahre bei der Belagerung mit Erfolg verwendet
wurden, «md bei den Versuchen nächst W'?n im Jahre,
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in der Unterstützung der verschiedenen Culte den Grnnd-
sah der Gleichheit bethätige.

Inbetreff der Angelegenheiten der muhamedanischen
Religion nahm die österreichische Regierung, ohne dem
Sultan als Khalifen nahezutrelen, nur jene Rechte in
Anspruch, die, dem mnhamedanischen Dogma entspre-
chend, mit dem Augenblicke der Besitzergreifung von
Bosnien mid der Herzegovina durch den Herrscher von
Oesterreich-Ungarn auf sie übergiengen, namentlich die
Unterordnung der kirchlichen Hierarchie der Mnham^
daner unter die Staatsgewalt. Die Muhamedaner in
Bosnien verlangen nur, dass die kirchliche« Würden
träger von der neuen Regierung ernannt weiden, sonst
aber unabhängig seien. Es mnss dabei im Auge be-
halten werden, dass bei den Mnhamedanern Kirche und
Justiz noch vereint sind. I m Jahre 1882 windc der Muf t i
von Sarajevo, Hilmy Efendi, durch kaiserliches Decrel
zum Reis»el-Ulema ernannt nnd feierlich istalliert.
Bald darauf begab sich del neue Würdenträger au das
kaiserliche Hoflager, um den Eid der Treue zu leisten.
Gleichzeitig mit der Ernennung des Reis - el Ulenni,
der 8000 f l . bezieht, erfolgte die Ernennung von vier
Ulemas mit ^inem Gehalte von je 2000 f l . zu M i l -
gliedern des Rathes für die Prüfung der Candidate,!
für Richletstkllen. I n jedem administrativen Bezirke
wurde ein muhamedanischer Richter an Stelle des
Kadis ernannt, der nach dem curpu« ,jut^ der Musel«
manen, dem Cheriat, urtheilt. Als zweite Instanz
fungiert ein Senat aus milhamedanischen Gelehrten,
der ebenfalls nach dem Cheriat richtet und dessen
Befugnisse sich auf alle das Eherecht betreffende Fra»
gen, Streitigkeiten zwischen Eltern und Kindern. Erb-
lheilungen (wenn alle Betheiliglen Muhamedaner sind),
Fragen der Vormundschaft und Angelegenheiten des
Vii lufs erstrecken. Die Säkularisierung der muhame.
dänischen Kirchengütrr war nie beabsichtigt, sondern
eine geregelte Verwaltung derselben durch Einheimische
angestrebt. B is jetzt sind 368 Vakufs registriert, deren
Einnahmen, 167000 ft., zur Erhallung der muhame-
danischen Schulen und Kirchengrbäude hinreichen.

I m ganzen sind im bosnischen Budget für Cultus«
zwecke 200000 f l . eingestellt, die sich ziemlich propor«
tional zwischen die drei Confessioneu vertheilen. Die
Regierung behandelt und unterstithl die drei Kon-
fessionen in gleicher Welse, ebenso übt sie aber auch
die gleiche Control? über alle drei Neligions<Genossen-
schuften, festhaltend an dem Grundsatze: die Kirchen
M e n srei sein, aber Kirchen bleiben.

Inland.
( D e r P r ä s i d e i l t d k s O b e r s t e n G e r i c h t « .

H o f e s , R i t t e r v. S c h m e r l i n g , ) feiert binnen
lnrzem fein achtzigstes Geburlsfest. Au« diefem An-
lasse werden zahlreiche Ovalionen für den Jubilar
vorbereitet.

( O e s t e r r e i c h i s c h e L än d e r b a n k.) Wie
Wiener Blätter erfahren, ist dem Präsidium der Länder-
bank vorgestern der Ministerial«Erlass zugestellt wor-
den, womit die sämmtlichen Beschlüsse der diesjährigen
ordentlichen Generalversammlung bestätigt werden, mit.
hin auch die Befreiung der Nctionäre von der Voll»
einzahlung der halb eingezahlten Interimsfcheine, sowie
die Reduction des Gesellschaslscapitals auf vierzig
Millionen Goldaulden durch Zusammenlegung von je
zwei Interimsschemen zu einer voll eingezahlten Actie
von 200 f l . Gold genehmigt wird.

( C o n f e r e n z der serb ischen N b g e o r d «
neten.) Wie man aus Budapest schreibt, findet am
3. August eine Conferenz der serbischen Abgeordneten

zum Zwecke der Besprechung d?r für die bevorstehenden
Kirchencongress'Wahlen im Interesse der gemäßigten
Partei einzuleitenden Maßregeln statt. Der größte
Theil der aus Ungarn, Kroatien und Slavonien Ein-
geladenen hat das Erscheinen bereits zugesagt.

( K r o a t i e n . ) I n dem in Agram erscheinenden
oppositionellen Blatte „Pozor" beschuldigte kürzlich
der dortige Akademie Archivar Tkalöit den Abgeord'
neten Miskatoviö, der gleichzeitig die Stelle eines
Üandes-Archivars bekleidet, es seien vor kurzem ans
dem seiner Obhut anvertrauten Landes^Archive 18000
wichtige Documenle, sogenannte Pauliner- und Cameral-
Acten, verschwunden. Gleichzeitig ve'lautek' in oppo-
sitionellen Kreisen, die Acten seien dem Budaprster
Staals'Archive einverleibt wmden. Wie sich jedoch
später herausstellte, war die ganze Archiv-Affaire
nichts weiter als eine gegen die Regierung und gegen
M'skatovtt gerichtete politische Agitation. M l t den
angeblich aus dem LandesArchiue verschwundenen Do-
cumenten hat es nämlich folgendes Bewandtnis: Die
bezüglichen Document? wurden infolge der Verwendung
5es Banus Ielac't im Jahre 1849 vom Filrsten
Windifchgrätz aus dem Ofner Stadt-Archive der kroa-
tischen Regierung ausgefolgt. Diese Attrn bildeten
keinen integrierenden Theil des Archivs und wurden
in einem eigenen Zimmer aufbewahrt. Da nun die
jahrelang geführten Verhandlungen betreffs Rückgabe
der Acten zu Ende gehen, ordnete dcr Banns Graf
Khuen-Hcdervary die Uebersiedlung derselben ans dem
Landes-Archive ins Präsidial-Bureau an. Diese An«
gelegenheit suchen nun die oppositionellen kroatischen
Blätter für ihre Zwecke auszudeuten.

Ausland.
( S o n n t a g s r u h e i n D e u t s c h l a n d . ) Die

Enquete über die Frage der Sonntagsruhe, zu der
jetzt in Preußen die Vorbereitungen getroffen werden,
ist eine für das ganze Reich gemeinsame. Es ist des
halb auch für das ganze Reich ein gemeinsames Schema
aufgestellt worden, in welchem die Punkte festgesetzt
sind, auf welche sich die Untersuchung richten soll.
Dieselben sind im wesentlichen folgende: l.) Ist die
Sonnlagsarbeil in allen Betrieben des Industrie,
zweiges üblich? 2.) Findet die Sonntagsarbeit dauernd
stall? 3.) Findet die Beschäftigung statt: n) für den
gesummten Betrieb, l,) für die gesammte Arbeiterschaft,
c) für den ganzen Sonntag oder für welche Stun-
den? 4.) Wird die Sonntagsarbeit veranlasst: n.) durch
technische Eigenthümlichkeiten, d) durch welche wirt-
schaftliche Gründe? 5,.) Ntelche Folgen würde das
Verbot der Somltagsalbkil haben: a) für den Unter"
nehmer, technische oder wirtschaftliche? d) für die
Arbeiter? Welche Einkunnnens-Minderung? Würde
dieser Nachtheil nnd wodurch wieder aufgehoben wer-
den? 6.) Is t das Verbot der Beschäftigung von
Arbeitern am Sonntag durchführbar, n) ohne Ein.
schränkungen, d) mit welchen Einschränkungen; wenn
nicht, aus welchen Grlinden? Die Untersuchung wird
sich erstrecken auf alle Gewerbe- und Industriezweige.
Gehört sollen werden: die Handels' und Gewerbe-
kammern, die Innungen, Gewerbevereine, die Hand-
werker, die Unternehmer, in erster Linie aber die
Arbeiter selbst.

( D i e russisch . e n g l i s c h e n V e r h a n d «
l u n g e n ) wegen Afghanistans drehen sich zur Zeit
um die Vermeidung eines Conflictes zwischen den
russischen und den afghanischen Streitkräften, zu wel«
chem, wie man in Londou anscheinend besorgt, die
Anwesenheit der Russen in den weit vorgeschobenen

Stellungen nahe des Zulfikar-Passes führen könnte
Lord Salisbury hat deshalb, nach den „Dai ly News",
vorgeschlagen, die russischen Truppen möchten jene
Posi ionen räumen, was Russland unter der Bedin-
gung zuzugestehen gewillt sein soll, dass die geräumten
Positionen nicht von den Afghanen besetzt würden.

s G r i e c h e n l a n d.) I n der Adresse, mit wel<
chl'r di? griechische Kammer die Thronrede Georgios' l .
oeanlwortete, wird unter anderm auch der Armee und
M.nine grdacht und cuxslatiert, dass die bisher aus
diesen, Gebiete erzielten Ergebnisse nicht im richtigen
Verhältnisse zu den Geldmitteln ständen, welche iu
der abgelaufenen Legislaturperiode in freigebiger Weise
bewilligt wurden seien. Die Kammer erwarte demnach,
dass d>is neue Ministerium sich eingehend und syste-
malisch mit der Wehrfrage beschäftige, damit nicht
nenl'tdings zwecklose Ausgaben gemacht winden, zumal
da die finanzielle Situation des Landes ein? ungün-
stig,' sei.

( D e r M a h d i — tod t . ) Die Nachricht von
dem Tode des Mahdi wird neuerdings in so positiver
Form gemeldet, dass die Politiker dieses sü? die wei-
tere Entwicklung dl»' anglo-cgyptischeu Politik so wich-
tige Ereignis in den Bereich ihrer Combinationen
werden ziehen müssen, Für das Cabinet Salisbury ist
dieser Tod ein unschätzliner Glücksfall; es kann nun
ohne große Gefahr und namhafte Opfer sein bezüglich
beS Sudans proclamiertes Psvg'amm verwirklichen
und braucht sich wegen der Vertheidigung der Süd-
grenzen Egypttns vorläufig nicht den Kopf zu zer-
brechen.

( S t a a t s b a n k e r o t l i n M e x i c o . ) Die Re-
gierung von Mexico hat den Finanzbankerolt angekün-
digt; das Deficit beträgt über 2l> Millionen Dollars
und ist namentlich dadurch herbeigeführt, dass 37 pEl>
der Zolleinnahmen den MexicanCentral- und deN
Mxican.Natlonal'Eisenbahnen als Subsidies, Übel-
Wiesen worden waren. Der Präsident Diaz Hal die
Gehalte der Beamten auf die Hälfte herabgesetzt unt>
die erwähnten Subsidies« für die Eisenbahnen auf''
gehoben. Das letztere ist ein harter Schlag für dit
amerikanischen Eisenbahn «Speculanten. welche diese
Vahxen gebaut haben. Die Nationalbank in Mexico
wird wahrscheinlich auch ihre Zahlungen einstellen-
Die Staatsschuld betrifft grüßlentheils englische CaP><
talisten und Gläubiger; der Präsident beabsichtigt, dil
gesummten Staatsschulden von neuem zu einem ge-
ringeren Zinsfüße in neuen Staalsschuldscheinen zum
Betrage von 35> Millionen Dollars zu fundieren. Zü
bemerken ist noch, dass der Nationalcongress den
Präsidenten Diaz zu diesem Repudiationsacte autori-
siert hat.

Tagesneuigkeiteu.
Se. Majestät der K a i s e r haben der Gemeinde

Keltlasbrnnn im politischen Bezirke Mistelbach in
Niroeiöstcrreich zum Schulbaue eine Untelstühung vo»
200 f l . aus der Allerhöchsten Privalcasse allergnädiast
zu bewilligen geruht.

Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie das „Pragel
Abendblatt" meldet, der freiwilligen Feuerwehr i»
Menowitz eine Unterstützung von 60 f l . zu bewilliget>
geruht.

— ( E i n Gedicht der E r z h e r z o g i n M « '
r i e V a l e r i e . ) I m kaiserlichen Jagdschlösse am vol-
deren Lanabalhsee ist als Wandschmuck eine dieses Jagd'
schwss darstellende, von der Erzherzogin M a r i e V o "
l e r i e ihrem kaiserlichen Vater zum 18 August I8s4

1816 die vorzüglichsten Resultate erzielten, blieben sie
doch noch viele Jahre unbeachtet liegen. Erst im
Jahre 1838 wurden in der österreichischen Artillerie
AOpfündige weittreibende Mörser nach dem Muster der
Vega'schen eingesllhrt.

I m Jahre 1794 erschien auch Vegas ..Vollstän-
dige Sammlung größerer logarithmisch-tugonlilnrtrischel
Tafeln", nach Adrian Vlucqs ,,^vit,liM6t.icn, logant^-
mick" und „^l'igonomoti'iu, arditieinli«" verbessert, neu
geordnet und vermehrt. Die Vorrede dazu wu,de ge-
schrieben bei der „k. k. Armee am oberen Rheine" am
1. Ollober 1794.

Bei der Belagerung von Mannheim 1795 waren
Vegas zwei weittreibende Mörser mit großem Erfolge
verwendet worden. Er stellte dieselben bei dem so-
genannten Rabensteine am Galgenbergc ans. Von da
warf er vier Tage lang ununterbrochen die Bomben
in die Festung, Welche kein anderer Mörser erreichte.
Auf diese Weise bedrängte und hielt er die Belagerten
so sehr in Athem, dass die Belagerungs^Arlillerie ohne
Schwierigkeiten bell Wällen sich nähern und die Armee
zum Angriffe sich vorbereiten konnte. Wurmser be-
zeugte mit Freude, dass die rasche Einnahme von
Mannheim zumeist nur der Thätigkeit und Umsicht
seines Artillerie Majors Vega zu verdanken war. Er
schlug ihn zum zweitenmal«: für das Rille»kreuz des
Mana.Theresien.Ordens vor. Diesmal erhielt Vega
auch den Orden.

I m Jahr« 1796 wurde Vega der Hanplarmee
unter Erzherzog Kar, zugetheilt. Nach den ersten

Operationen, die zum Rückzüge der Armee führten,
wurde er für die Vertheidigung von Mainz bestimmt,
betheiligle sich aber später bei der Vonückung der
österreichischen Truppen fast an allen größeren Affairen
und namentlich auch an der Belagerung des Forts
Kehl, das am 10. Jänner des folgenden Jahres er-
obert wurde. Erzherzog Karl bestätigte, dass Vega bei
der Vorrückung der Armee an der Lahn und Sieg
sowie bei der Verfolgung des Feindes sich besonders
ausgezeichnet und hervorgethan hat.

I m folgenden Jahre 1797 wurde Vega, nach'
dem Erzherzog Karl zur Armee nach Ital ien abgereist
war, nach Mainz geschickt, um den Oberbefehl über
die Artillerie diefer wichtigen Festung zu übernehmen.
Schon rüsteten sich Hoche und Moreau zu einem neuen
Nhein-Uebergange, als es am 7. Apr i l 1797 zum
Waffenstillstände und am 18. Apr i l zur Unterzeich.
nung der Friedens-Präliminarien von Lcoben kam,
denen dann am 17. Oktober der Friede von Campo-
formio folgte.

Seitdem kam Vega nicht mehr ins Feld. Er
blieb zunächst in Wien und befasste sich vor allrm
mit dcm Studienwtsen der Artillerie, das während der
letzten Kriegsjahre arg in Verfall gerathen war, fowie
mit der Anlage neuer Bombenwurf- und Ricochet«
tafeln, die leider unvollendet blieben. Auch wurde er
vielfach zu den über die Reformen des Nrtilleriewesens
abgehaltenen Berathnngen beigezogen. Am 22. Angust
1600 wurde Vega als Ritter des militärischen Maria«
Theresien'Ordens in den Freiherrnstand erhoben. Sein

Wappen ist eine brennende Bombe in einem herzfo^
migen Schilde mit aufgesetzter Freiherrnkrone. V a "
darauf wurde er zum Oberstlieutenant ernannt.

Vega« letztes Werk war: ..Natürliches, aus del
wirtlichen Größe unserer Erdkugel abgeleitetes, in g M
Frankreich und in einigen angrenzenden Ländern zu"'
allgemeinen Gebrauche gesetzmäßig eingeführtes Maß''
Gewichts- und Münzsystem mit einer gemeinverständ'
lichen Darstellung der in den t. k. Erbstaaten gebraut
lichen Maß- und Gewichteverfassung."

Zwölf Tage später, am 11. September 1 8 ^
nur wenige Tage vor seinem Tode. überließ Veg"
leine ebenso gemeinnützigen als mühsam berechnete"
Tabellen merkwilrdiger Weise dem Verleger Degen a>'
Eigenthum.

Mitte September 1802 verschwand Vega plö^
lich aus Wien, und erst am neunten Tage, den 26stel'
September, fand man ihn lodt in der Donau. 2 M
war, wie die ersten amtlichen Berichte und Ze i t ung
meldeten, in dcr Donau verunglückt. Ueber die Ursache
und die näheren Umstände seines Todes gab es ve>'
schiedene Versionen. Anfangs glaubte man an eine"
Selbstmord, den Vega wegen einer Zurücksetzung a ^ ,
geführt hätte, welche ihm widerfahren wäre. S p ^
Nachforschungen aber haben ergeben, dass der gl0p.
Mathematiker von einem Müller ermordet, bera^
und in den Strom geworfen worden war. Authe"
tische« wurde jedoch iiber diese Angelegenheit n i e n ^
bekannt.
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gewidmete Zeichnung zu sehen Darunter liest man fol.
gknde Verse:

Voil Nergeil umgeben, von Wäldern umrauscht,
^egt ein See lies unlen im Thal
A n Häuschen steht einsam nm User dort.
wott segn' es tausendmal.

Denn. fliehend das wirre Getümmel der Stadt.
A l t ln heiliger Ruhe hichrr
" « m Vater, wenn manchmal aus seinem Haupt
Me Krone drücket zu schwer.

Hier veryissl er der Sorben, vergissl der Miih'n.
-weiht dem edlen Waidwerl sich nur
Und schöpfet sich neuerdings Iugendlrast
Al^s Gottes freier Natur,

ltnl) darum seqnc ich dich viel tausendmal
Nu liebes, einsames, stilles Thal.

Nun, 18. Augus, l884. V a l e r i e .

m ^ ^ ( M o s e s M o n t e f i u r e f.) Der bekannte
Fy'lanthrop Si r MoseS Montefiore ist vorgestern in
Uondon gestorben.
^ , ^ ' ( E i n D u e l l m i t t v d t l ichem A u s g a n g)
«wljchen dem Husaren.Major Kornal und dem Husaren^
"oerst Ezerlin fand vorgestern morgens in Debreczin
e>n Duell statt. Die Ursache war. wie es heiht. ein
»er'Ngfügiger Wortwechsel. Kornni war bereits zwei
^ y r e <n Debreczin in Garnison und erfreute sich der
Beliebtheit aller Kreise. Czerlm ist erst zwei Monate
°°« und stand mit Kornai fortwährend auf gespanntem
Mve. Czerlin wollte sich auf Gabel schlagen. Kornai
«eNllnd aber auf Pistolen Kornai schoss zuerst und
'lylte. worauf Ezerlin schoss. Seine Kugel drang unter-
^ w dem linken Auge Kornais e!n. der sofort nieder«
^ " l und todt war. Er zählte bloß 37 Jahre. Die
"Usregung über den Tod des beliebten Majors ist in
"ebreczin eine allgemeine.

c> ^ ( E i n entsetzliches J a m i l i eu Unglück.)
^.^«tomischl lebten die jlmaen Eheleute Guth in den
u uauchsten Familienverhältnissen, welche sich noch stei-
tvur^' m^ ihnen ^^^ ^ ^ ^ Wochen ein Kind geboren
ein? V^igen Donnerstag nachtS warf der Vater durch
ur"" unseligen Zufall die Tischlampe um. welche au» daS
tinf..H des KinbeS so unglücklich fiel. dass es daS Gesicht
das« , ^ e Verzweiflung des Vaters war so groß.
in k ^ ' " wenigen Stunden wahnfinnig wurde und
' ">e Irrenanstalt nach Prag überführt werden musstê

ĉ  ""glückliche Mutter und Gattin aber fiel in eine
e?w t Kl""lheit. s° dass jeden Augenblick der Tod

li? 77 ( D i e E r b e n G r a n t s . ) Trotz der großen
lek ^ " Verluste, die General Grant im Laufe der
, v"n I a h ^ ^ M w l hat. hinterlässt er feine Familie
' N>'"Mgster Finanzlage, da der Antheil des Generals

, . , b"» Ertrage für fein letztes Werk nn die Witwe
«.aylbar ist. Es sind bereits Bestellungen sür 200 000
vcm o / ^ " ^»gegangen, und man ist einer Einnahme
B-V V ^ Dollars sicher, ja man glaubt sogar, der

"lauf des Buches dürfte für Frau Grant 500 000
der s n "bwerfen. Die vorherrschende Ansicht ist. dass
endw ^ntschluss General Grants, sein Werk zu be.
sicher >""' ^'«er Witwe ein sorgenfreies Dasein zu
levl.?' c!"^ ^ " Steigerung seiner LebenSenergie in der
"«ten Ieit beigetragen hat
Ut,.,,'" ( k r o ß e r B r a n d ) Aus Oedenburg wird
ss " ^ Vorgestr,gen telegraphiert: Seit mittags steht
H "uvar ,n hellen Flammen. Das Feuer ist in drei
und ilnl "'^.beiden ^ " ten g le ich ausgebrochen; fünf.
b e r ^ ' ^ V " ^ " slnd abgebrannt. I n der Bevölkerung
lascht große Bestürzung.

— ( E i n Fachb la t t f ü r B e t t l e r . ) Unter
den vielen feltsamen Zeitungsorganen, deren sich Paris
erfreut, verdient das Fachblatt für Bettler. „Journal
de Mendiants". befonderer Erwähnung. Dieses Blatt
erscheint wöchentlich einmal. Es beschäftigt sich weder
mit Politik noch mit Literatur, sondern widmet seine
ganze Aufmerksamkeit ausschließlich den praktischen Inter-
essen seiner Leser. Sein Inhalt besteht aus Ankündi-
gungen nach Art der folgenden: „Morgen mittags findet
in der Madeleine das Leichenbegängnis eines sehr rei-
chen Mannes statt," „Um I Uhr vornehme Trauung in
der Trinitö-Kirche." „Ein Blinder, der etwas Flöte
spielt, wird gesucht" u. f. w.

— ( B i e g s a m e s E l f e n b e i n ) kann man leicht
durch folgendes Verfahren erzielen. I n eine Lösung von
reiner Phosphorsäure von 1.3 specifischer Schwere wird
daS Elfenbein fo lange gelegt, bis es seine Undurch-
sichtigkeit verloren hat und entweder ganz oder zum
Theile durchsichtig geworden ist. Hierauf wird es iu
kaltem reinen Wasser gewafchen und ist nun fo biegsam
wie Lcder. An der Luft erhärtet es bald wieder; die
Biegsamkeit wird jedoch neuerdings hervorgerufen, wenn
man es in heißes Wasser taucht. Für manche technische
Verwertungen ist dies von nicht unerheblicher Wichtig«
keit. Gleichen Effect erzielt man übrigens, wenn Elfen-
bein drei bis vier Tage in eine Mischung von einem
Theil Salpetersäure und fünf Theilen Wasser eingelegt
wird, wodurch es vollkommen weich wird.

— ( E i n g a l a n t e r Doc t o r ) „Welchen Arzt
haben Sie, lieber Freund?" — „Den Doctor S." —
„Wie. diesen Charlatan?" — „Ja. sehen Sie. daran
ist meine Frau schuld. Sie fragte ihn einmal, w^rum
sie immer so kalte Füße habe, worauf er antwortete:
„Das kommt daher, weil Ihre Füßchen so klein sind.
dass nicht genügend Blut darin Platz hat." Seitdem
will meine Frau keinen anderen Doctor mehr."

Das literarische Testament Victor Hugos.

Paul Meurice, Auguste Vacquerie und Ernest Le-
fsure theilen den Blättern das literarische Testament
V i c t o r H u g o s im Wortlaute mit. I n demselben
verfügt der Dichter, dass alles Handschriftliche seines
Nachlasses ohne Unterschied seinen drei eben genannten
Freunden und Verehrern eingehändigt werde, Für die
Veröffentlichung desselben stellt er drei Kategorien auf:
I.) die ganz vollendeten Werke- 2 ) die begonnenen,
aber nicht ganz ausgeführten; 3 ) die Entwürfe, Bruch»
stücke, hingeworfenen Gedanken, die in Notizbüchern oder
auf stiegenden Blättern zerstrent sind. Der Dichter
bittet seine drei Frennde, das Vorhandene mit der
größten Vorsicht, m seinem Geist> und mit der Freund-
schaft, von der er sie befeelt weiß. zu sichten und die
Veröffentlichung »ach den drei obenerwähnten Kategorien
erfolgen zu lassen. Die der dritten angehörenden Ar»
beiten. nämlich die Bruchstücke und zerstreuten Gedanken,
welche unter sich kein festes Band haben, werden nach
des Erblassers Berechnnng mehrere Bände füllen und
sollen den Gesammttitel „Ocean" erhalten, „Ich habe",
sagt er, »fast alles während meiner Verbannung ge-
schrieben, Ich gebe dem Meere zurück, was ich von ihm
erhalten habe."

Für die Druckkosten setzt Victor Hugo 100000
Francs aus. Von dem Reinerträgnisse sollen die drei
Testamentsvollstrecker, Paul Maurice, Auguste Vacquerie
und Ernest Lesöore von der ersten Kategorie 15 Pro»
cent, von der zweiten 25 Procent, von der dritten, welche
Noten, vielleicht Vorreden erheischen, viel Ie i t und

Arbeit kosten wird, 50 Procent erhalten. Wenn ferner
die drei Freunde eine Veröffentlichung der Briefe des
Verstorbenen für angemessen halten sollten, so Wäre
ihnen ebenfalls die Wahl in dem reichen Material nach
dem Grundsatze anheimgestellt, dass die Griefe nicht dem
gehören, welcher sie empfangen hat, fondern dem, von
dm sie geschrieben worden sind. Auch hievon sind ihnen
50 Procent des Reinerträgnisses bestimmt. Das Testa-
ment fchlieht: „Dies ist mem ausdrücklicher Wille für
die Veröffentlichung aller noch ungedruckten Manufcriftte
jeder Art. die ich nach meinem Tode hinterlassen werde.
Ich befehle, dass diese Manuskripte unverzüglich den
Herren Paul Maurice, Auguste Vacquerie und Ernest
Leföure eingehändigt werden, damit sie meine Absichten
so aussührru, wie meine vielgeliebten Söhne, zu denen
ich jetzt gehe, gethan hätten. Also geschehen und ge-
schriebn! von meiner Hand, In voller Gesundheit des
Geistes und Körpers, den 23. September 1875 zu
Paris, Victor Hugo."

Die Testaments.Vollstrecker lassen nachstehende Er-
klärung folgen: „Wir sind tief gerührt von dem Ver-
trauen, welches Victor Hugo uns bezeigt, und von
Dankbarkeit erfüllt für die hohe Ehre. die er uns er«
weiSt, indem er uns wählt als Herausgeber seiner
Manuscript«! und AxSleger seines Gedankens. Wir nehmen
dcn Auftrag an. Das Geld aber nehmen wir nicht an.
Durch dreißig Jahre haben wir unbezahlt gethan, was
Victor Hugo unS fortzusehen bittet. ES ziemt uns nicht,
nach seinem Tode mehr Lohn zu erhalten, als zu seinen
Lebzeiten. Wir verzichten ganz und unwiderruflich auf
unsern Antheil an dem Ertrag der veröffentlichten Manu»
scripte. Wir widmen ihn allem, was feinem Andenken
und feinem Werke dienen kann. Ein notarieller Act wird
diese Verwendung näher bestimmen. Die ersten Summen
gehören zur Subscription sür das Denkmal . . . Paul
Meurice. A. Vacquerie." Aehnlich äußert sich auchE.Lefso«
in einem Zusätze.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S u b v e n t i o n . ) Das hohe k. k, Ackerbau-

ministerium hat der Ortschaft St, Marein im politischen
Bezirke Umgebung Laibach für die bewirkte Herstellung
einer Wasserleitung nebst Viehtränke eine Unterstützung
von lO0f l . bewilligt.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Supplent am Staats-
gymnasium in Graz Herr Anton K a s p r e t wurde zum
Lehrer am Staatsgymnasium in Laibach ernannt.

— ( D a s G r e m i u m der K a u f l e u t e i n
La ibach) wird heute um 6 Uhr abends im Sitzungs-»
saale des Nathhauses eine ordentliche Generalversamm-
lung abhalten. An der Tagesordnung stehen: 1.) Bericht
des Gremialvorstanbes über die Geschäftsführung und
Geldgebarung im Jahre 1884 sol'!>'e über den Ver-
mögensstand am Schlüsse 1884 2.) Aerichl o?s Rech-
nungS-Nevisionsausschusses über die Prüfung der Rech»
nungsabschlüsse pro 1884, 3 ) Anträge des Gremias-
Vorstandes: u) auf Genehmigimg des Voranschlags pro
1885; d) auf Aufnahme mehrerer Handelsfirmen als
Mitglieder des Gremiums der Kaufleute in Laibach.
4 ) Ersatzwahl eines Vorstandsmitgliedes. 5 ) Wahl von
drei Rechnungsrevisoren pro 1885, 6 ) Allfällige An-
träge.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Gestern vormittags
hat eine Deputation der Gemeindevertretung von To«
imöelj dem k. k, Vezirlshauptmanne Herrn Ioh. M a h l o t
als Ehrenmitgliede der genannten Gemeinde ein ge-
schmackvoll ausgestattetes Diplom überreicht.

schrist? ^ ? liegt in einer wissenschaftlichen Zeit-
sie a..^ . ° " " l Vezug habende Nole vor. die, wenn
dass :?, ^ a m t l i c h 'st. doch den Vorzug besitzt,
llch ist ^"halt ziemlich glaubwürdig und wahrschew-

und N^3ü" bal ls t Grünet« Archiv für Mathematik
V»8 12? ,' ^ ' Theil vom Jahre 1855. bringt aus
und'»,1s 'Agende Note: „Ueber die traurige Art
basten s " ^ der um die mathematischen Wissen-
Nellen ^ b'klfach verdiente Vega seinen Tod in den
herauza.l," ? " " " " gefunden, erzählt der treffliche
que««" 5 l der «Nouvelle« Annales de Mathemat,.
««zeichn^ ^ T ^ l m n in Paris, in seinem aus«
lchen N / ""b filr die Förderung des mathemati-
p i ^ ^"err ichts so wichtige Journale (ävr i ! 1855,
Lese'rnk »"Ä^"des. was in seinen Einzelheiten dcn
deskln l. .. ^ ' " ^ gewiss teilweise unbekannt und
Iable i H " Geisel interessant fein dütfte. I m
Neaa» ,.c ^ ^ Wien ganz betrübt, als cs den Tod
»laun?- " t) l ' Kicher ^ ^ 3)onau ettrank. Man

einemw " " " " Selbstmord, welcher, wie man sagte,
seh««' " " " " e r zuzuschreiben sei wegen einer Zurück«
loll- z^5 ^ den Oberstlieutenant getroffen haben
K a t a t t ^ " " ! bi> öffentliche Meinung über diefe
ei" U t iU,r ' i /V l^ben Jahre fpäter. im Jahre 1811.
Welck/r ^ '« U'Ment nach Wien kam. Drr O!fic,er.
Händen ," ^'Znungssaal überwachte, sah in den
Kuvfe,- »« ,16 «anoniers einen Winkelmesser aus
K « N ^ l ' ? . " d", Namen V.ga« trug. und der
Wohn i5^ 3 'l 3? em Villger, bei welchem er

y " . 'hm diese, Instrument geliehen hätte, was auch

auf Wahrheit beruhte. Dieser Bürger war ein Muller.
Gefragt über dcn Besitz des Instrumentes, gab der
Nura/r verwirrte Nnlwoltfn, und man erinnerte sich,
dass'Vega während feines Aufmchaltes in Wien bei
ihm abgestiegen wäre. Nachdem derselbe ins Gefängnis
gebracht wurde und nach mehrmaligem Verhören machte
er folgendes Geständnis: Als Vega im Jahre 1802
zu mir kam, besaß ich ein sehr schönes Pferd, an dem
ich leidenschaftlich hieng. Der Oberstlieutenant forderle
mich mehrmals auf, es ihm zu verkaufen. Ich wn-
gerte mich dessen beharrlich, aber endlich bot er mir
eine so hohe Summe an, dass ich nachgab, und damit
ich meinen Entschluss nicht ändern möchte, zählte er
mir den Kaufschilling bar zu, und die Urbergabe solltt
am selben Aliende stlit!fit,dm. Zur vereinbarten Stundc
begaben wir uns in den StaN, und zu diesem Zwecke
mussten wir iiber einen Steg eines Abfluss.'« kommen,
der von der Donau abzweigt und die Mühle in Be«
niegung setzt. Auf d^n Stege angekommen, überfiel
mich ein fo heftiges Bedauern, mich von meinem Pferde
zu trennen, dafs der tenfl'sche Gedanke sich meiner
bemächtigte, Pferd und Vrld zu bchaltet». Es war
sehr finster; der Oberstlieutenant gieng Vor mir, ich
verf.tzte ihm einen starten Sloß, cr stürzte ins Wasser
und verschwand.

Nach diefer Aubsaae starb der Mörder auf dem
Galgen. So befreite dieser von der Vmschung auf«
gedeckie Unfall das Andenken des berühmten Ärtille.
risten von jedem beleidigenden Z w e i f e l . . . "

Vega hat in den letzten zehn Jahren feines Lebens
ein bedeutendes Vermögen gehabt; trotzdem war fein

Nachlass unhedenlend. Unbekannt ist auch, was aus
feiner literarifchen H'nlerlasfenschaft geworden ist.
Denn man kann bei Vegas Begabung und nie er-
schlaffender Arbeitslust annehmen, dass er so manchen
halb oder ganz fertigen Entwurf in seinem Schreib»
pulle gehabt habe. D',ese Schriften wurden vielleicht
bei der Verlasfenschaftsabhandlunq von Unberufenen
und Uneingeweihten nach ihrer Weife gesammelt und
iu Bausch und Bogen nach dem Gewichte verkauft.
Ist es doch nach dem Tode eines Generals, eines
Schülers Vega«. der sich mit der Verfertigung mathe-
matischer und geogravhifcher Instrumente und Appa-
rate befasst hatte, geschehen, dafs ganze Bündel von
fertigen Meridian« und Gradbogen von dem Amts«
handelnden als „Schmelzmessing" classificiert und ver-
äußert wurden!

I n der Mitte der dreißiger Jahre sch'ckle Erz-
herzog Ludwig, der damalige General'Artillerie.Director,
zwei ArtillerieOsficlere in die Heimat des berühmten
Mathematikers, um den etwa noch lebenden Ver-
wandten desselben nachzuforschen. Sie fanden aber
bloß ein alles Mütterchen, eine Muhme Vegas, die
aber den beiden Osficieren nur fehr dürftige M'tche,-
lungen über ihren Vetter zu machen musSle.

Emige Officiere. welche etwa 20 Jahre spater m
jene Gegenden kamen, fandcn nur d.e verblassten
Spuren einer fchon anfänglich mcht bedeutenden Tra-
dition. Nur ei»z'lt,e Greise konnten stch an Vega»
Namen erinnern.

Dr. A. Wretschlo.
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— ( R e i c h s r a t h s w a h l ) Die Neuwahl eines
Reichsraths-Äb^elirdneten in den Landgemeinden Ober»
KrainS an Stolle des Grafen H u h e n w a r t . welcher
silr das Mandat der Stadt Laibach optierte, findet am
6. August ftatt,

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t ) Heute um l» Uhr
abends findet in der S t e r n a l l e c ein Promenade-
Concert mit folgendem Programme statt: ! . ) Marsch;
2 ) Ouvertüre zur Oper: „Mignon" von Thomas;
3.) „Phantasiebilder", Walzer von Johann Strauß;
4.) ..Herzensklänge". Polka mazur von I . N K rü l ;
b.) ,.Sch,lIer"-Marsch von Meyerbeer; 0 ) ,.I>, Sicht".
Polka fran<^aise von Kovak; ?.) Preludio und Arie aus
der Oper: „Nabnccodonosor" von Verd i ; 8 ) „Passe
partout", Polka schnell von Eduard Strauß

— ( D i e neuen K r e u z e r u n d H a l b k r e u z e r . )
Soeben wurde m!t der Ansssalie der neuen Kreuzer und
Halbkreuzer der Prägung l88^> begounen. und zwar
Über beiderseitiges Einvernehmen des österreichischen und
ungarischen Finanzministeriums gleichzeitig !n den beiden
Reichshälste». Vorerst wurden zwar bloß die beiden
Staats Centralstellen in Wien und Budapest mit dec
ueuen Scheidemünze dotiert, doch werden schon in wenigen
Tagen auch andere Staatscassen, zunächst die Landes«
Hauptcassen und die Hauptsteuerämter, mit den neuen
lkreuzeru und Halbkreuzern betheilt Die neuen Kreuzer
unterscheiden sich außer der Jahreszahl l.885 und dem
blanken Aussehen durch nichts Von den frllheren Milnzen
dieser Art.

— ( D i e G r e m i a l « H a n d e l s s c h u l e und
H a n d e l S ' L e h r « und E r z i e h u n g s a n f t a l t i n
L a i b a c h ) wurde im Schuljahre !884/8l» von 209
Zöglingen besucht, und zwar waren 87 Zöglinge aus
Kraiu, 22 aus Steiermml. 2 l aus dem Küstenland?.
l2 aus Kärnten, l 2 aus Kroatien. 8 aus Ungarn.
7 aus Dalmatien. 4 aus Tno l , 2 aus Slavonien, je
I aus Böhmen und Bosnien. l 8 aus Serbien, l l aus
Ital ien, je 1 aus Naiern, Griechenland und der Ti l l le i .
I n der Grenlial-Handelsschule frequentierten den Vor«
bereitnngscurs 5». den l, Jahrgang 44. den l l Jahr-
gang 33 und den 111 Jahrgang 13 Zöglinge. Per Frei-
sprechungsprilfung. welche am 26. Ju l i unter Inter-
Vention des Vorstandes des Gremiums der Kaufleute
Herrn Alexander D r e o und des Ausschusses Herrn
Matthäus T r e u n stattfand, unterzogen sich l 3 ZÜg>
linge. Von den Gremialschülern wurde» ihres Vorzug-
lichen Fortganges wegen folgende in das Ehrenbuch
eingetragen: ans dem U. Jahrgange: Johann M o z i n a
aus Laibach; au» dem I I I , Jahrgange: Franz I i m m e r -
m a n n aus Nosegg in Kärnten und Johann B a r t l
aus Sagor in Krain. Die HandelsLehr« und ErziehungS«
anstatt in der Wochenschule besuchten 113 Zuglinge,
wovon auf den I Jahrgang 71 , auf den I I 43 ent»
fallen. Bei Schluss des Schuljahres wurden folgende
in das Ehrenbuch eingetragen: Aus dem I. Jahrgange
Edmund K a u k i c aus St. Georgen in Steiermark, Guido
M a s c i a d r i aus Ublne in I ta l ien. Michael P o l i t i S
aus Corfu in Griechenland. Conrad E l S b a c h e r aus
Markt Tüffer. Suewzar P r l j e v l ^ aus Uzlca in Ser«
dien. Albert S a r t o r i au» Venedig; aus dem I I Jahr«
gange: Johann G r e g o r i i a u s Gurtfeld. Josef M o r o
und Wilhelm F r l d r i c h , beide aus Laibach,

— ( S c h u l n a c h r i c h t e n , ) Dem Jahresberichte
der vierclassigen Knabenvollsschule in S t e i n entnehmen
wir. dass diese Schule im abgelaufenen Schuljahre von
204 Schülern besucht wurde, und zwar zählte die erste
Classe 48, die zweite 03. die dritte 53 und die vierte
Classe 40 Schüler. Die Wiederholungsschule wurde von
23. die gewerbliche Fortbildungsschule von 39 Schülern
frequentiert. Als Lehrer fungierten die Herren: Va<
lentin N u r n i l (Director). ? Nomuald I e r e b (Re>
ligionblehrer). Ignaz T r a m t e . Augustin S t e f a n i e
und Ludwig S t i a s n y Das Schuljahr 1884/85 wurde
gestern mit einem feierlichen Gottesdienste und Verthei»
lung von Prämien an die bravsten Schüler geschlossen.
Das neue Schuljahr beginnt am 16, September. —
Dem Jahresberichte ist ein Verzeichnis der Gemeinden
des Steiner Bezirkes sowie die Zahl der Häuser und
Einwohner sammt einer vom Director Burnik angefer<
tigten Karte des Steiner Nczirlts bcigegeben.

— ( S e l t e n e r F i s c h f a n g ) Am letzten Mon-
tag wurde im Saveflusfe bei TomacVvo von Fischern aus
äernuke ein in Sühgewässern fönst nicht vorkommender
Fifch. nämlich ein H a u s e n (^eipLlinot' Huso), l Meter
45 Centimeter lang. lebendig gefangen. Der Hausen ist
ein Meerfisch mit kurzer Schnauze, glatten Bartfäden,
vorne und hinten niedrigen, in der Mitte Hähern Rücken«
schildern und kleinen, von einander getrennt stehenden
Seitenschildern, ist dunkelgrau und wird 7 .5 Meter
lang' er bewohnt das Schwarze Meer und liefert das
größte Quantum des russischen Kaviars. Das Fleisch ist
wohlschmeckend und kommt frisch, gesalzen und geräuchert
in den Handel Der Hausen wurde s ^ n "on den Alten
hochgeschätzt, uud in England und Frankre.ch gehör e es zu
den Vorrechten der Herrscher, d.esen 3 ' « f«r den
eigenen Bedarf zurückzuhalten. - N a c h t t a ^ wtrd un
gemeldet: Der Hausen wurde vom Gastwlrte V rrn
F e r l i n z angekauft und wird Freitag früh uach UmliaH
UdeMhrt werden, wo er im Gasthause „zum Stern" den
ganz,n Vormittag besichtigt werden kann

— ( D i e L a n d e ? - A u « stellnna. i n K l a g e n ,
s n r t ) wurde am Eröffiümgetage nachmittags von 432,
am 26. I n l i von l l t ' , 8 , am 27. von <»27 und am
28. von 694 zahlenden Pelsonen besucht. Zu den
Abeuduuterhaltuugeu haben sich am 25. J u l i 4 9 2 . am
26. 403. am 27. 284 und am 28. 307 zahlende B?>
suchcr eingefunden, Die Abonnementlarten finden große,,
Absatz.

^- ( D a s W e t t e r im M o n a t e A u g u s t )
dürfte nach den Prophezeiungen des „berühmtem" Ma«
thieu de la Diüme nicht das beste werden. Für die
Zeit vom 1. bis 3. werden heftige Orkane an den
Küsten der Adria, Hagel in der Schweiz, Pentfchlano
und Frankreich vorhergesagt; dann große Hhe und
stürmischer Himmel bis zum lt>.. dazwischen Olkane i»
Tiro l , den Apenninen und an der Adria sowie >m
Mittelmeere, dabei die Lust von Elektricität geschwängert;
dann weitere Qrlane während der Zeit des Neumond?
bis zum ! 7 , namentlich in Frankreich. Oberitalin',
Schweiz, Süddeutschland und T i r o l ; ähnliches Wetter
im ersten Viertel bis zum 25. mit großer Hitze; endlich
heftige Regengüsse in Süd Europa und Stürme auf dem
Ocean, zahlreiche Schiffbrüche, Sinken der Temperatur,

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 25, d. M , nachts kam
in dem dem Grafen B a r b o zu St. Ruprecht gehörige»
Lusthaufe Feuer zum Ausbruche und verursachte eine»
Schaden von 70 si Das Neuer soll gelegt worden sein

( Z u r Schu l gesetzge b u u g ) Der oberste
Gerichtshof hat inbetreff der Frage, wer für die Kosten
eines Schulbaues zu haften Hal'?, eine principielle Enl
fcheidung gefällt, Aus Anlass eines Processes, den die
Gemeinde Sodau Helmgrün in» Eger'schen Bezirke mit
dem Erbauer des dortigen Schulgebäudes führte, wurde
nämlich in letzter Instanz etkannt. dass mit Ansprüchen
für einen Schulbau nicht die Ortsgemeinde, respective
der Gemeindeoorstand, sondern die Schulgeinemde. respec
tive der Ortsschulrath zu belangen sind,

— ( E i n D u e l l . ) A»8 Giirz wird geschrieben!
Am vergangenen Sonntag fand bei Cmmons zwischen
dem erst seit kurzem hier weilenden Oberlieutenant S tock !
und dem ehemaligen italienischen Officier N r o s s i ei»
Säbelduell statt, Oberlieutenant Stäckl wurde im drit
ten Gange, nachdem schon im ersten Gange beide Gegner
verwundet waren, derart schwer verletzt dass er bewusst«
los vom Platz? geschafft werden musste Die Forderung
bis zur Kampfunfähigleit wurde nicht motiviert, trotzdem
war jeder Versuch einer gütlichen Belleg ng bei beiden
Theilen resultatlos geblieben,

— ( E i n e K i r c h e a b g e b r a n n t ) Wie aus
St. Leonhard im Lavantthale gemeldet wird. ist die
dortige Kirche, die älteste Kirche in Kärnten, ein Raub
der Flammen geworden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g

W i e u , 29. J u l i . Pi? Blätter melden, es s1.l>
nunmehr fest, Kaiser W i l h e l m werde sich diesuwl
nicht nach Iscbl begeben, sondern das österreichische
Kaiserpaar treffe zum Oesuche des deutschen Kaiserö
am 6. August abends in Gastein ein und wetde bis
zum Abend de« 7. August dort verweilen.

N o m , 29. Ju l i . Die während des letzten Cou-
sistorium« gehaltene päpstliche Allocution, welche heule
abends veröffentlicht werden w i r d , beklagt sich über
die religiösen Verhältnisse in I ta l ien und führt das
Verbot der feierlichen Verleitung des heilinen Ab^ud»
mahls und den Zusammentritt des anti-clericalen Con»
gresses an. Weiter beklagt sich der Papst über die in
Frankreich und Deutschland der kirchlichen Action be-
reitetel, Schwierigleiten, hofft jedoch, dass der religiöse
Friede in diesen Ländern werde hergestellt werden
können. Die Allocution schließt mit der Aufforderung
zur Einigkeit, welche namentlich in diesem Augenblick,»
unerlä<slich sei.

Par is , 29. J u l i . Die Agence Havas meldet:
Nachrichten au« Spanien constlitieren die Ausbreitung
der Cholera. Täglich kommen in ganz Spanien 4000
Erkrankungen und 2000 Todesfälle vor.

London. 29. Ju l i . Das Unterhaus nahm die
Vndaelbill in dritter Lesung an.

Newyork, 29. J u l i . Die Beerdigung der Leiche
drs Generals Grant findet auf Wunsch der Familie
desselben nicht im Eentral'Park, sonder im Miver^
Sioe.Paik am Ufer des Hudson statt.

Ml'kswirtschaftliches
Wanderung m i t Bienen.

(Ichlnjs,)

Bezüglich des Baues trage man sorge, dass sämmtliche
Waben festsitzen. Löst sich nämlich eine Scheibe infolge der
Wagcnerschütterung, su reißt sie auch die benachbarten ab »der
drückt ans die folgenden. Die Bienen werden dadurch nicht

^ allein in großen Mengen erdrück!, sundern auch besudelt. Be>
sonders aus der Heimreise, wenn die Waben voll Honig strotze»,
sei man in dieser Beziehung selir vorsichtig. Bei dem Stroh»

^ korbe erreicht der Züchter die Festigkeit des Baues durch Stäbe,
welche er in drei Reihen so dnrch den Korb steckt, das sammt-

j liche Waben geklemmt weiden und nicht zusammcntlappen können,
Die Wanderung mit Mobilstöcken ist aber sicherer und vor^
thcilhastcr Mehrere Tage vor der Wandcrnng revidiere man
seine Voller gründlich und entnehme allen überflüssigen Honig,

um ilm theils ansznschlendern, theils in vollen Tafeln in be»
ho»,,.schrank zu setzen. Sollte die Tracht am Wanderziele etw»
sck>le>h< anöfalleü, z, B. bei anhaltenden» Negcnwetter oder bel
zn großer Trockenheit, dann Hal man diese vollen Honigwaben
zn !,',, ,nse in Vorrath und sann damit die Völker bei der E>^
winN rnng ausstatten. Hunigarm dürfen indessen die Stöcke all«
nicht fortgeschickt werde», damit sie nicht gar Hunger leide«
müssten, wenn die Tracht am neuen Standort nicht gleich ew"
tritt. Jeder Kasten wird mit den nöthigen leeren Waben UN»
einigen Rähmchen mit Ansängen ausgestattet, wobei man b?
achten muss, dass jämmtlichc Rähmchen fest lineinandcr schließen,
so dass ein Verschieben derselben oder Heransfallen au» btN
Nulen uiimö.qlich ist, Auf der Heimreise sann man die vollen
Honigwaben anch leicht stützen, indem man zwei dünne Leistchen
längs durch den Stock unter die Waben schiebt. Ueber dle
Achsn, dcr Näoei-. wo die Stöße des Wagens nm heftigste"
sind. ladet man Stock»' mit allem, festem Ban, solche mit jM'
gem Wert mehr »ach der Mitte des Wagens,

Wer wandern will, richte sein Hauptangenmers daraUI'
dass srine Bienenvölker in der richtigen Versassunq seien, da!"
sie, menu die Pflanzen honigen, einen sicheren Ertrag garaN'
tieren. Nur jlnrse nnd gesnnde Völker liesern bmchgehens le'
chrn llrtrag und bezahlen alle die Mühen nnd Unkosten Verfehl'
wülde es sein, wenn jemand mit Bienenvölkern wandern wolM
die vor dem Schwärmen stehen oder noch im schwärmen " '̂
glissen sind, ode, die leine Königin oder eine drohnenbrliM
besitzen, Anch mit schwache» und kranken Völkern gehe M^
nicht a»s Wanderung: die Schwächlinge vereinige man (M«
dnrch Bctäubnng mil salvelersaurem Ammoniak), Nur diiis^
solche Völker keine zn alle Königin haben (am besten eine ei»'
oder zweijährige», da sie jmisl leicht im Vnchweizenselbe schw '̂
men würden.

Bei slugbare» Witten,»,, können die Stöcke gegen AbeN°'
wenn die Äiencn den sslng eingestellt habe», verladen werben,
iiml'ei e!wa vorliege»de Vielü'n durch Rauch in den Stock ĝ '
»rieben werden, Namentlich bei heiße, Witterung darf M«"
nnr deS Nachts wandern. Znersl fähr! man recht langsaw'
nachdem einige hnndert Schritte zurückgelegt sind, lässt M^
einige Minnten anhalten, weil sich die Bienen dann leichter '"
ihre Lage sinde». Während des Transportes fährt man " 1 ^
mit der Hand über die Tücher oder Drahtgitter, nm nackig'
iehen. ob sich lein Vols erhitzt hat. in welchem Falle d<̂
Flugloch geöffnet würde. Die Bienen strömen heraus, bedc«^
die Stöcke, fliege» aber nicht ab Steinige, holprige Wege U»
Schlaglöcher trachle man zn vermeiden, Tandwege sind vo>'
zuziehen .Kann man den nenen Standoll vor Sonnenausga^
nimt erreiche», so wird der Wagen nn einem Seitenweg eint
Olteö ode, in ein Wäldchen gefahren nnd die Stöcke auf ^
Erde gestellt, oass die Bienen bis al>ends fliegen können. ^
nnchslen Abend werden sie wieder anfgeladen, nnd die WaN^
»ling wird sortgesetzt. Benutzt man die Cisendahn, so s>̂
ossene Wagen vorzuziehen, »veil den Bienen da mehr Luft i"
snömt. Doch dürfeu solche Wagen uicht uumütelbar hin^
der Loromotive sein, da Strohwohnnngeu hier leicht Fel»'
sangen könnten

Ist man am Orle der Beslimmnng migelmnmen, so l " ^
den die Stöcke sofort abgeladen, alisgeslell! »nd die Fluglb"^
geöffnet. Eine Unterlage von Stroh oder Brettern ist »otV'
wendig, ebenso eine Bedeckung mit irgend einem Dache, lu l l '
möglichster Schutz der Bienen gegen Witterung ,

Was im Innern der Stöcke zu thun sei« sollte, besorg'
man, nachdem die Bienen vorgespielt haben, oder an einel"
der folgenden Tage. ä . ̂ '

Angekommene Fremde
Am 28. Juli,

Hotel Stadt Wien. Maru. Fabrikant! Sunko. Ksm. Wie"
— Pollak, Private. Trieft, — Musina, Privat, s. ssan"»'
Görz. — Stalzer. Kfm.. s. Frau. Obermösel. — Pstros. l '
Statthaltereirath und Gutsbesitzer. Nupcrlshof,

Hotel Elefant. Putz. Fabrikant. Anasbnrg. — Frank, K!'"''
Ncllin. — Korb. Kfm,. Nürnberg, — Bauer, Klutz, Eift"
flatter, Groß, Kaufleute, Wien, - Vcnezian, Privat, f. ^",
miliei Vicrthaler. Privat, s, Familie. Trieft. — Omil, ' ^
Bez. Feldwebel. Dalmatien. — Krizmlln. Kausmannsgattl"
L»d, Private. Cili. - Fajdiga. Lehrer, Nudolfswert. , .

Holvl Europa. Loniari^, Bauunternehmer, Fiumc, — Golls.
sel. Holzhändler; Koniö, Kfm,. f. Frau, Canale. — «'"
fchura, Kfm, Rakel. ,z

Gasthof Sübbahnhof. Bordan. Lehrer, fammt Frau, CuueM',
— Ullrich, Lehrer, Opftach, -- Seituer. Bankbeamter, saw"'
Familie. Tricsl. — Sittig, t. t. Ingenieur. Oberlrail^i j
Potorni Helene, Private. Aich. - Ianfovii und 3""' >
Privatier?. Lack. , . <

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Omersa. Privat; Schelesnll<"»
Privat. Neumarltl, ^ Milisa, Pfarrer. Lanische. ^ ^ M

Verstorbene. H
D e n 27. J u l i . Mathias Avs,?. Arbeiter. 6̂ j I . w " ^

ii» Hallse Nr. 5,, Maria-Theresienstraße, in der Mistgrube '"" l
ausgefuudeu, . M

Den 28. J u l i . Ernst Snoj. LocomotivführcrS'S^'M
III Tage. Petersstraße Nr. 60, Darmlatarrh. „ff

Den 29, I u l i , Maria Mekinc. Inwohnerin. A A l
Tirnauergasse Nr. 21, Herzklappcnsehlcr. -Hugo Pfeiler, »""l
halters^Sohn, 5 Mon.. Rain Nr. 2, Lebensschwachc. — V ' ^
KerZiÄik, Privatbeamtens.Sohn, 10 Tage. PetersstraheM-^
Schwäche. ^ ^ - ^

Meteorolonische Beobachtungen w LaibaH>

7U.Mg, 736.29 14.4 SW. schwach heiter . ^
29. 2 ̂  N. 735.80 25.1 O. miißia. wenig bew. ^ i

9 , M . 736.58 18.3 windstill wenig bew, .,
Nebel von kurzer Dauer, vormittags heiter, nachw>>'̂ l

wechselnde Bewölkung Trockenheit und Dürre anhaltetid, ^
22 Tagen kein ausgiebiger Regen. Das TagcSmitlel der A)" «
19,8°. um 0,3° über dem Normale. ^ ^ «

> Verantwortlicher Redacteur.- I . N a g l i ^ ^ >

Der Conducteur.
1 8 8 5 -A.io.g'Ta.stla.eft P

zu haben in (2988) '
lg. v. Klelnmayr 4 Fed. Bamberg« Buobb*»dl
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Course an der Wiener Vorse vom 89. J u l i 18«5. «»«d» »lü^»« C°ur«il°...
^ , Geld War»

Ttaats-Anlehen.

S°Ib7"en.'e »«'"' «'"«

1«S0er^^ t ? " / ! ^ ' " " " " 0 - 1 4 0 25
l«6< r N ^ . . , ^ " l t c l '«0 .. 142 25 14» -

«°m°-«en.c„sche^ . 'p^Et . « ^ ^ ' °

0 e s l e ^ ^ ^ . ° " " " ^ ll '«frei . 108 85 108 üb
"ennr, Notenrente, ft^ «frei . «9 45 9» so

" " » Z ° " « n t « . . , , . . . . „ , . « , , . z ,
" 5 , ^ ' ^ " < f."/,. , , . , »24b 9260
" r > ^ ^ ' ^ " '?°1l ^ W.S, 149 20 14!» 80
« "sldnhn-Pnoritaten , »8 80 9800
" ^laals°Ob>, (llng, Oftb.) 123--
!5 V r ^ ' i . « . ^ ° " ̂  l»?« 108 75 ic» 20

«h^iß.»,, n . ^ luoftö W, 119 25 119 75'"«'«eg 'Vole 4 °/, I0U fi . , I2l, - ,«n 2»

^rundentl.obllgationcn
Mi inn ft «> A),

^"Tli, „ , !,',, ,

Gelb Ware
»«/« Temeser «anal . . . .10X25 1 0 3 -
5>-., ungarische 10« 10.150

Andere öffentl. Anlehen.
Dona» Meg^ose 5«/<> 100 N. . 116 25 i i« '?b

blo, Anleihe l«78, fteuersrei . 104 »s, luü —
slnleheu d Stadlgemcinbe Wien 102 7k 10»'50
Anleben b, Stadtgcmeinbe Wien

(S,lber und Gold) . . . . — - — —
Prämien«Nnl. dSiabtgem.Wien 12» 40 12« 8«

Pfandbriefe
tfüt 10!» fi)

Bllbencr, al lg,öf ie l l ,4 l / ,°^Gold. 124— »24 50
bto. in 50 „ ,, 4 >/,"/»l"0 - !0s 5N
dto. in 50 ,, „ 4°/u , 95 — »5-50
dto. Plämien.Schuldversch,»«/« » » . »8 50

Ocfi. Hypothekenbllnl I0 j . 5 >/, °/° l0i>— —'—
O»:ft,«img. Vanl verl, 5"/« . , 102 t» lu» 20

bto, „ 4 >/, >'/̂  , 101 85 102 15
dto, ,, 4 ° „ . . 9» 30 »9Ü0

Ung, llllg. Vodeaclibit-Uctienges.
w Pest in N, ,83!» vei l .5 V, °/° "w"?« l0» «a

PrioritätS - Obligationen
(fit» 100 fl,)

<ilisabeth<Westbabii l , «tmittion 114 ?b 1,5 50
sserdinandS'Nordbahn m Gi lb. ine »5 i l^7 ' -
Kranz'Ioses-Vahii »« - ! 9« s.o
Galizische Kar l» Ludwig - «ahn

llm. <«ui 300 fi. S .« ' / , " , ! , ' wc>'8!» 101 -
Ocsterr, Noiwestbahn , . , . 10< — 104 25
Siebenbillger » » — 99-50

Geld Ware
Staatsbahn l . Lmisfion . , , 197 40 198 -
SObbaun î  »°/n Ib2 75 15» 2N

,, k 5»/" 128 50 126 80
Nnn 'ssaliz. Nahn 99-7« luo 1?

Diverse Lofe
(per Stück)

<ir,'Utlose I0N ft 17775 178 25
Llary.Lose 40 fl - . -— — . -
4 °/„ Donau-Dampfsch, loü ft. . l i » nn 114 50
kaibacher Prämien-Anlehen »0fl. 22 5u 2 « -
Osencr Lose 4o f l . . , . , 42-75 4»-2b
P<llfsy'i,'c!se 4U st 40 25 40-7b
Rothen «reuz, oft. Ges u 10 st. 14 75 12 —
Nudolf^'ose 10 ft ,8 L<; 19 —
2alM'i!osc 40 fi 54 25 54 75
St,<«,Hc»ois»Losc 40 fl , . , 48 75 4»-2s>
Waldslein'^ose 20 fl 27-bo 28 >',u
Winbischgrätz.Lose ^,, f l . , , »8 ?5 88 75

Nank-Nctien
lper Stück)

Nnqlo.^eftcrr, Vanl 200 ft, . . 98 50 98 75
BnuloGesellschast, Wiener wl> fi, - - -
Vnnlverem, Wiener, !U0 fi, . , ln i 5u 102 —
Bdncr,'Anft,, Oest.2U«fl.S, 40"/„ «2^5» 22b 50
Lrdt-Anst j , Hanb, u, G. lONfi. 2s4 l i , 284 40
' l-bitbnnf, Alia. Ung. «nn fi, . 289 25 289 7l»

Depositcn!'. Nn«. »00 ft. . , . 193 — 193 «k
Lscomplc Ges,, Niedcröft. 500 ft, K9N — 59z —
Hyputhelcnli., vjt. 200 fl. L5°/°2. 59'— «1-—
Länberbanl, öst,, »00fi, G 50»/«E. ! 98 25 «8 50
Oefter,»Ung, Van l , . , , .!8S9 — 8 7 l -
Unionbanl 100 fl 79 8t 8« 20
VerlehrsbanI «l lg l « fi, ji4N — 145 50

Vel»' Ware

Actieu von Transport»
Unternehmnngen.

(per Stllck)

Alblecht'Vahn Lua fi. Si lber . « « — « 4 -
Ä!fölb^ssium,<Vahn 200 ss, S i l b . 185 50 186 —
Nussiss-Tep, Eisenb. 8NN f l , Ü M .
Vöhm, Norbbah» 150 ft - —

Weffbahn 200 fl. , . .
Nuschtiehrader Tisb, 500 fl, VVl . —>—

„ s l i l . U.) 200 fl. . — — — —
Donau < Dampfschiffahrt« » Ges.

Oefterr. 50» N, C M , . . . 4S8'- 4«a —
Dra,!'E,s,fNat,--Db,«H,)2<,0ss.S, ^ . ^
Dlir.Äode,!bacl>crE..V,2N0fl,S.
Elisabetb-Vahn!i<><> fl. L M , , , 238 75 239-25
,. Linz-Nndwei« ünn N. . . .
, Salb^TiroI.III,<i, i»?320asl.S 202 — 202 25
ffcrdinanbs'Nordl'. inon fl, C M . 28?« «875
Kran»«Nosef-Vahn 2«u fl, S i lb . 2,1 25 «11 ?b
Mnfli lchen-VarcsciEis.Lnofl.S. 200-— 20li —
Oal,.ssarl-vub>r,ig-V.z>0!>fl,«5M. , 4 5 - >4K 50
»raz-itöftacher E.«Ä. Loufl.ö.W. — — - - - .
Kahlenberg-Cisenb, IN« fl, . . -
Kaschau'Oderb. Eisenb. «00 fl.S. 150-— IKU-5U
?emb<:rg-Czernow,'Iassy Eisen»

bahn-Gesell. 800 ö. W. . . 228 — 2»36l.
l!ll>yb, oft,«unn,,Trleft50Ufl.EM. »«2 — »«4 —
Oeflerr. Norbwestb, 20» fi. S i l b . 1S7-75 iS8 25

bto. ( l i t . « ) «no fl. Silber . i«5-—1«« 50
Praa'Durer Eisenb. I50fl. S i l b . - —
Nubolf-Äahn 2N<> fl. Silber . , 18« »5 I8«"?5
Siebenbilrgcr «iscnb. H<w fi. . 184-— 184 50
Gtaatseisendahn 800 si. i!. w . . !i9v 75 300 —

Vel!, w«»e
Vlldbabn 2N« fl. Vilber . . . 134,'Ül/ 134 7ü
Süd'Nordb. Verb..«.2oc»ft.EM. i « l «5 161 7 i
The!lj««ahn 80N st. 0. W. . , 251 00 252 50
Tramway Ges., Wl , i?u fl, ö. W, 19» b0 « 3 7«

wr , , neu loft st, 1N5 — 106 —
TrauSport.GeseNschast ION fl. . 58 — S3'—
Unss.'Nali,. Eisenb, 200 fl, Silber 17« 25 17b 7«i
Ung. Nordoftbahn 800 st, Silber 177-— 17? 2 l
Nng.weftb (Naal>-Gra,)2N0fl.S. 167-25 10» —

InduftrieNctien
sper Stück)

Egybi und ssindbern. Eisen» und
Stah l . - Ind . in W!en 100 fl.^ . » — > . . . .

Lisenbah»w,-Velf,q, I , 80 »>. 40 "/„ Ia2!,0 10226
„L lbemühl" . Papiers, u. V . ' G . »s. — «« —
Monta,^OcseNsch. öfterr..alpine »7— 3?'5l»
Pragcr Viscn'^nd.-Ges, »00 ft. 12? —13« —
SaIgo«Tari. Cisenraff. 10l> >. . 97— 9?«5
Wassenf,-G.. Ocft. in W. 100 ?. izg — ^ —
Trifailer Noblen».»« , li»0 <!. . — — » . —

Devisen.
Deutsche Platze «i-Uü «1'60
London 126 - l « 4«
Pari» 49««.««?»
Petersburg . , . , , . —— — —

Valuten.
Ducateu h yi z ß,
«0-strancs«Stü«le 9-9«. 9»».
Silber —— — —
Deutsche Reichsbaninoten . . «i-40 «i-eo


